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Der Provinzialfonds für Hannover 

wird in Kurzem Gegenſtand der Berathung im Abgeordnetenhauſe 
fein, Die Regierung betzt die Abſicht, die Beſtände bisheriger 
hannoverſcher Fonds (des Domanial-Ablöjungs- und Veräußerungs⸗ 
fonds) den Provinztalſtänden von Hannover zur Verwendung für 
beſtimmte provinziele Zwecke zu belaſſen. Die betreffenden Fonds 
gebörten bisher zu dem bannoverſchen Domanial-Bermögen und 
ſollten nach den dortigen Geſetzen dauernd innerhalb des König- 
reiche Hannover angelegt und verwandt werden: beſonders waren 
dieſelben als Beibülfe zum Ausbau von Landſtraßen beſtimmt. 
Unmittelbar vor dem Eintritt der preußiſchen Beſitznahme war Sei— 
tens der Stände zur raſcheren Vollendung der Landſtraßen in Han- 
nover eine alljäbrliche beträchtliche Bewilligung aus jenen Fonds 
in Ausfiht genommen, — dieſelbe mußte jedoch, als Hannover nun 
eine preußiſche Provinz wurde, unterbleiben. 

Sobald die preußtſche Regierung einen Provinzial-Landtag 
für Hannover berufen hatte, richtete dieſer einſtimmig die Bitte 
an die Regierung, die erwähnten Fonds der Provinz Hannover als 
ein von ihr zu verwaltendes Vermögen, namentlich für den Land- 
ſtraßenbau, auch ferner zu überlaſſen. Die Regierung erklärte 
ihre Bereltwilligkeit hierzu, wollte jedoch, da es nur wenige Tage 
vor dem 1. Oktober war, eine Angelegenheit von folder Bedeu⸗ 
tung nicht obne Mitwirkung der Landesvertretung entſcheiden. Sie 
bebielt ſich vor, dem Landtage einen Geſetzentwurf zu jenem Zwecke 
vorzulegen. 

Dieſe Vorlage iſt jetzt von einer Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netendaufes geprüft und dem Haufe zur Annahme empfohlen wor- 
den. Die Mehrbeit in der Kommiſſion war der Ueberzeugung, daß 
die preußiſche Staatskaſſe, indem fie das Domantal-Vermögen von 
Hannover übernahm, damit zugleich alle auf demſelben haftenden 
Verpflichtungen und Ausgaben übernommen habe. Ferner aber 
wurde in der Kommiſſion geltend gemacht, daß Preußen die Pflicht einer 
rückſichts vollen Bebandlung neuer Landestheile niemals außer Acht 
gelaſſen habe, worauf die raſche und ſichere Verſchmelzung der all- 
mälig hinzugekommenen Provinzen zu einem kräftigen Ganzen be- 
ruhe; endlich war man der Anſicht, daß eine provinzielle Selbft- 
verwaltung, wie fie Hannover bei der Einverleibung zugeſichert 
worden, ohne ein provinztelles Vermögen nicht verwirklicht werden 
könne, und daß eben wie jetzt für Hannover, demnächſt auch für 
die übrigen Provinzen eine wirkliche Selbſtverwaltung auf ſolcher 
Grundlage herbeizuführen ſei. Die Regierung hob ihrerſelts her⸗ 
vor, daß die Ausgaben, zu deren Beftreitung der Provinzialfonds 
gegeben werden jolle, andernſalle voch aue ver Siaatetaſſe yeirıncı 
werden müßten, daß die Bewilligung des Fonds alſo nicht etwa 
eine Schenkung für Hannover und eine Uugerechtigkeit gegen die 
übrigen Provinzen ſei. 

Der Minifter-Präfident Graf Bismarck betonte beſonders, daß 
in dieſem Falle nicht Provinz gegen Provinz markten dürfe; Preußen 
habe den neu gewonnenen Randestheilen bereitwillig den Uebergang 
in die neuen Verbältniſſe jeder Zeit zu erleichtern geſucht und da⸗ 
von keinen Schaden gehabt. Graf Bismarck gab ferner die aus- 
drückliche Erklärung, daß es die Abſicht der Regierung fei, in äbn- 
licher Weiſe, wie in Hannover, auch den übrigen Provinzen eine 
größere Selbſiſtändigkeit in der Verwaltung ihrer Angelegenheiten 
einzuräumen und zu dem Zwecke denſelben auch ein ſelbſtſtändiges 
Einkommen zu gewähren. Die Regierung werde ſich durch eine 
günſtige Aufnahme der jetzigen Vorlage ermuthigt finden, auf dem 
betretenen Wege fortzufahren. Dagegen möge man beherzigen, daß 
durch eine Ablehnung des Gefepes, auf welchts die Bewohner der 
Provinz Hannover berechtigte Erwartungen gründeten, deren innere 
Verſchmelzung mit dem preußlſchen Staate ſehr eiſchwert werden 
würde. 

Dies ſind die Gründe, durch welche die Kommiſſion des Ab⸗ 
arorbnetenbaufes ſich bewogen gefunden bat, der Abſicht der Regie- 
rung zuzuſtimmen. Es iſt dringend zu wünſchen und zu hoffen, 
daß dieſelben Gründe auch bei der Berathung im Haufe zu einer 
Entſcheidung nach den Anträgen der Regierung führen. Unter den 
Erfolgen, welche Preußen in der glücklichen Entwickelung der letz 
ten Jahre aufzuwelſen hat, if einer der bedeutendſten die raſche 
innere Verſchmelzung der neugtwonnenen Landestheile mit unſerer 
Monarchie. 

Hierin vor Allem hat ſich bie Tüchtigkeit unſeres Staats- 
weſens und des Volksgelſtes, von welchem daſſelbe getragen iſt, 
bewährt; die ungeſtörte friedliche Geſtaltung des erweiterten Preu- 
ßens bat überall in Europa hohe Beachtung gefunden und die 
Achtung vor unſerem Staate geſteigert. Dieſer Erfolg berubet 
weſentlich auf dem Gelſt ter Milde, Schonung und Ruckſichtuahme, 
welche die Regierung in Uebereinſtimmung mit der Landesvertre- 
tung den neuen Provinzen ſeit dem Augenblicke der Einverleibung 
in allen Beziehungen zu Theil werden ließ. Dank ſolcher Rück⸗ 
ſichtnahme iſt es gelungen, ſelbſt in Hannover, wo die größten 
Schwierigkeiten in der Volksſtimmung zu überwinden waren, ein 
immer wachſendes Vertrauen zu der neuen Regierung hervor- 
zurufen. 

Daſſelbe fand ſeinen lebendigen Ausdruck ſchon bei den im 
vorigen Sommer mit Männern aller Parteien aus Hannover ge- 
pflogenen Verhandlungen über die dortigen provinziellen Einrich- 
tungen; «6 bekundete ſich von Neuem bei der erſten Veiſammlung 
des hannoverſchen Provinzial-Landtags und hat jeitdem in immer 
ſteigendem Maaße die Zuverſicht auf eine baldige völlige Ver 
ſchmelzung der neuen Provinz mit der alten Monarchte bervor⸗ 
treten laſſen. Um jo bedauerlicher wäre es, wenn der Regierung 
jetzt die Erfüllung der von ihr in einer wichtigen Beziehung er- 
thellt en Zuſage unmöglich gemacht würde. 

Einen wie großen Werth die Bevölkerung Hannovers auf die 
in Rede ſtehende Bewilligung legt, das iſt jüngſt auch von einem 


hervorragenden Vertetter der Provinz, welcher in Folge ſeiner 
nahen Beziehungen zu dem früheren Königshauſe der jetzigen Re- 
gierung fern ſteht, unumwunden anerkannt worden. Die Regie- 
rung wird gewiß auch bei der Berathung im Haufe keinen Zwei- 
fel darüber beſtehen laſſen, welche dohe politiſche Bedeutung ſie der 
in Rede ſtehenden Frage beimißt. Im Vertrauen auf das Gewicht 
ihrer Beweggründe, welche über augenblickliche Zweckmäßigkeits rück- 
ſichten weit hinausreichen, darf fie zuverſichtlich erwarten, daß alle 
Diejenigen, welche ihre Politik bisher unterſtützt haben, fie nicht in 
die Lage bringen, die Hoffnungen der neuen Provinz vereiteln zu 
müſſen. Dem Entgegenkommen der Landesvertretung in Betreff 
der Abſichten für Hannover wird, wie der Miniſterpräſident bereits 
in der Kommiſſion angedeutet hat, die Bereitwilligkeit der Regie- 
gierung entſprechen, unverwellt ahnliche Zuwendungen für die übri- 
gen Provinzen in Aus ſicht zu neh (Prov.-Corr.) 
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dieſe ſich vollziehen wird, ohne daß die Genehmigung von irgend 
einer andern Seite ber erbeten werden dürfte. Es exiſttiit darüber 
ein gewiſſes kurzes, aber inbaltreiches preußiihes Rundſchrelben 
aus den erſten Tagen des September vorigen Jahres, das die Par- 
tikulariſten und ihre Bundesgenoſſen wohl nicht ganz vergeſſen ha- 
ben werden. 

— Die Verhandlungen wegen der neuen Poſtverträge erwei⸗ 
tern ſich je mehr und mehr. Die jetzt wegen Norwegens eröffneten 
werden ſich bald, wie man verſichert, auf den Antrag der ſchwedi⸗ 
diſchen Regierung auch auf Schweden ausdehnen und das neulich 
bezeichnete Mißverbältniß beſeitigen laſſen. 

— (Prov. - Corr.) Der Hülfsverein für Oſtpreußen (unter 
dem Schutze des Kronprinzen) bat ſoeben einen Bericht über ſeine 
Thätigkeit erſtattet, in welchem der Erfolg des feſtgebaltenen Grund- 
ſatzes, der Noth vornehmlich duch Verthetlugg häuslicher Arbeit zu 
feuern, dargelegt, dann aber mahnend hinzugefügt wird: „Iſt erſt 
die überall angeregte Arbeits-Organiſation vollendet, jo werden dle 
uns täglich zufließenden Mittel nur eben ausreichen, um die Ver⸗ 
luſte zu decken, welche beim Wiederverkauf der gearbeiteten Gegen- 
ſtände zu erwarten ſtehen. Nur eine gewiſſe Stetigkeit der Ein- 
nahmen, nur das aus dauernde Vertrauen der Nation kann uns in 
den Stand ſetzen, die Arbeitsſtellen, welche wir geſtiftet haben oder 
eben fliften, im Gange und damit Tauſende von Familien, jo Gott 
will, am Leben und bei Oeſundheit zu erhalten.“ 

Berlin, 21. Januar. (Haus der Abgeordneten.) 33. Sitzung. 

Abg. Dr. Eberty: Ich erwarte, daß der Herr Präſident alles das, 
was hier geſagt worden iſt, auf Grund unſerer Geſchäftsordnung in die 
gehörige Ee wägung zu ziehen ſich bewogen finden wird. Was meine Ehre 
erheiſcht, habe ich längſt ſchon gewußt, ebe der Abg. Stroſſer noch dies 
Haus und die Tribüne betreten hat. Auf die Ehrenpflicht, die mir ob⸗ 
liegt, wird mich wohl Herr Stroſſer am letzten hinweiſen können. — Vice⸗ 
Präſident v. Köller: Vom Standpunkt der Geſchäftsordnung ſehe ich 
mich zu einem Einſchreiten gegen den Redner nicht veranlaßt. (Unruhe 
links. Abg. h. Hennig ruft: Sehr bedauerlich.) — Abg. Graf Schwerin 


Y 


beantragt, den Antrag Windthorſt zu theilen; Abg. Windthorſt willigt ein. 


Es wird nun darüber abgeſtimmt, daß das Haus es für wünſchenswerth 
erklären möge, daß die Verwaltung der Strafanſtalten iu einem Mini⸗ 
ſterium vereinigt werde. Dieſer Antrag wird mit großer Majorität ange 
nommen; für den zweiten Theil, ſie im Reſſort des Juſtizminiſteriums zu 
vereinigen, erhebt ſich jedoch nur ein kleiner Theil des Hauſes; der Vice ⸗ 
präſident erklärt dieſen Antrag für abgelehnt und bleibt bei dieſer Erklä⸗ 
rung, trotzdem eine große Zahl von Abgeordneten nachträglich erklären, daß 
ſie die Frageſtellung nicht verſtanden haben. 5 8 = 

Zu dem Etat der Ausgaben für Woblthätigkeitszwecke (Tit. 30—33) 
beantragt Abg. v. Bon in: die Regierung aufzufordern, die durch das 
Abſterben hülfsbedürſtiger ehemaliger Krieger disponibel werdenden Be⸗ 
träge in ihrem ganzen Umfange den noch vorhandenen hül sbedürftigen 
Kriegern zur dringend erforderlichen Erhöhung der denſelben ſchon bewil- 
ligten Unterſtützungen zu verwenden. — Abg. v. Binde (Minden) iſt mit 
der Tendenz, aber nicht mit der Faſſung des Antrages einverſtanden; ſonſt 
bekomme am Ende der letzte Veteran eine jährliche Unterſtützung von 
324,530 % (Heiterkeit) — Abg. v. Bon in amendirt feinen Antrag 
ſelber dahin, daß hinter das Wort „Erhöhung“ die⸗Worte „in den Grenzen 
des Geſetzes vom 10. März 1863“ geſetzt werden ſollten, wonach das Maxi: 
„mum der Erhöhung 3 Ka 15 Ar betrage. — Der Antrag v. Bonin wird 
in dieſer Faſſung angenommen und die Tit. 30 — 33, ſowie der Reſt des 
Etats (Allgemeine Ausgaben als Prämien, Dispoſitionsfonds, Regierungs- 
Amtsblätter) werden ohne Debatte genehmigt. 

Desgleichen von den ertraorbinäreu Ausgaben die 30,000 Thlr. für 
das ſtatiſtiſche Bureau und 30,000 Thlr. für die Polizeiverwaltung. Zu 


der Poſition 3: Für die Sttafanſtalts⸗Verwaltung 93,470 Thlr., liegt fol⸗ 
gender Antrag des Dr. Francke vor: die Regierung aufzufordern: auf 
den Bau neuer Strafanftalten in Schleswig⸗Holſtein Bedacht zu nehmen 
und dem Landtage in dieſer Beziehung eine Geſetzvorlage zu machen.“ — 
Abg. v. Goßler amendirt den letzten Satz des Antrages dahin: „und 
dazu die von den dortigen Kommunen zur Herſtellung neuer Strafanſtalten 
zuſammengebrachten Fonds nebſt den davon aufgelaufenen Zinſen mit zu 
verwenden.“ Antrag und Amendement werden genehmigt, Poſition 3 des⸗ 
gleichen. — Ohne Debatte wird der Geſetzentwurf, betreffend die Gewährung 
einer Staats-Unterftügung an die thüringiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für den 
Bau einer Eiſenbahn von Leinefelde nach Gotha genehmigt. Er lautet: 
Der Miniſter für Handel wird ermächtigt, der thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zur Ausgleichung der bei Begebung ihrer Stammaktien Lit. B. 
über den Betrag von 435,000 Thlrn. hinaus ſich ergebenden Ausfälle aus 
den Beſtänden des Dispoſitionsfonds der Eiſenbahn⸗Verwaltung eine Bei⸗ 
hilfe bis zum Betrage von 132,000 Thlrn. zu gewähren. 

Damit iſt die heutige Tages⸗Ordnung erledigt und eine Abendſttzung 
braucht nicht ſtattzufinden. Schluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 
10 Uhr. (T.⸗O.: Etat des Kultusminiſteriums.) 

Stuttgart, 17. Januar. Das Programm für die Zoll⸗ 
parlamentswahlen, zu welchem die liberale Partei ſich bekennt, iſt 
ein philiſtröſer Abklatſch der bekannten Varnbüler'ſcher Rede über 
den Anſchluß an den norddeutſchen Bund. Mit dem Schutz- und 
Trußbündniſſe und dem Zollvereins parlament iſt es genug, das an⸗ 
dere koſtet viel Geld, mehr Geld als die deutſch- nationale Idee 
verlangt, und Würtemberg iſt daher ſo weiſe, ſich das Opfer vom 
Halſe zu halten. Durch gemeinſame Geſetzgebung oder Verträge 
über Heimathsrecht, geiſtiges Eigenthum ꝛc., wird das Ziel der Eis 
nigung langſam, aber ſicher erreicht werden, außerdem iſt dadurch 
auch „die Möglichkeit einer Verſtändigung mit Oeſterreich“ gegeben, 
ohne daß das Hauptergebniß des Jahres 1866 in Frage geftellt 
wird. Ein Flugblatt der deutſchen Partei will dagegen, um den 
Zollverein unauflöslich zu machen, die Zolleinheit aufgehen laſſen 
in der Einheit des deutſchen Staats. 

Ausland. 

Wien, 20. Januar. Auf die Nachricht, daß die Kaiſerin 
ihrer Niederkunft im Schloſſe zu Gödölls entgegenſehen werde, hat 
ſich, wie der „Peſther Lloyd“ erfährt, ein Eomit6 aus Damen der 
Schweſterſtädte Peſth-Ofen gebildet, welches beabſichtigt, mittels Bei- 
trägen der Bewohner beider Städte eine prachtvolle Wiege anfer- 
tigen zu laſſen, welche Ibrer Majeſtät aus Anlaß des freudigen 
Ereigniſſes verehrt werden ſoll. 

Paris, 20. Januar. Ueber die Abſicht der Regierung, ein 
ntues Anlehen auszugeben, iſt noch kein beſtimmter Entſchluß ge- 
faßt. Heute iſt wieder Miniſterrath und Budgetberathung. 


Matine-Budgets verlangt batten. 
der Eine die angeordneten Rüſtungen und die Umwandlung der 
alten Gewehre, der Andere die Umformung der Marine-Artillerte 
ſtatt, wie vorhergeſehen, in drei Jahren, ſchon in einem Jahre zu⸗ 
wege bringen wolle. Magne war ſchwach genug geweſen, in ſei⸗ 
nen Voranſchlägen für 1869 auf dieſe Wünſche Rückſicht zu neh⸗ 
men und zur Deckung des vorjährigen Defizits von 20 Milltonen, 
fo wie des fehlenden, aber im Voranſchlage berechnet geweſenen 
Einnahme-Ueberſchuſſes von nahezu 50 Millionen zur Durchfüh⸗ 
rung der Militär-Reorganiſation und zur Konſoltdtrung der ſchwe⸗ 
benden Schuld ein neues Anlehen von 750 Millionen in Vor- 
ſchlag zu bringen. Dagegen aber lebnte ſich Rouher auf und 
ſagte in herber Weiſe, daß ſolche Finanz- Politik, die ſich nur von 
Aus hülfsmitteln („expedients*) nähre, zum Ruine des Landes 
führen müſſe. Es genüge nicht, ein Loch in der Rechnung zu 
kanſtatiren und fortwährend neue Ausgaben zu erſinnen, und dann 
zu ſagen: Machen wir ſchnell ein Anlehen! Man ſolle vielmehr 
an die Amortiſtrung denken, und wenn das nicht angehe, dann 
doch wenigſtens auf Steuer- Erleichterungen ſinnen. Die von den 
Miniſterten des Krieges und der Marine ſchon in einem Jahre 
durchzuführenden Rekonſtruktlonen ſeien durchaus nicht jo eilig, 
jeiner (Rouher's) Anſicht wenigſtens nach. Wollte man aber immer 
nur die Ausgaben vermehren und nicht durch Abgaben-Verminde⸗ 
rung den inneren Reichthum des Landes erhöhen, ſo erſchöͤpfe man 
deſſen Kredit, den man dann in der Stunde wirklichen Bedürf⸗ 
niſſes vergebens in Anſpruch nehmen werde. Der Kaijer joll 
dieſe Anſichten nur mit mittelmäßigem Vergnügen angehört haben, 
denn Oekonomie war nie feine ſtarke Seite, Magne aber, jo ver- 
ſichern wenigſtens die Freunde des Staats-Miniſters, hätte am 
Schluß der Sonnabends-Diskuſſion offen eingeſtanden, auch er gebe 
den Rouher'ſchen Anſichten den Vorzug, nur wiſſe er nicht, wie er 
Angeſichts der Lage des Schatzes dieſelben praktiſch durchführen 
ſolle. Hat Rouher wirklich die Sprache geführt, die ihm jeine 
Freunde leihen, ſo gereicht ihm das zur großen Ehre, denn die 
Leute, die im Rathe des Kaiſers auf ſparſamen Haushalt ſinnen, 
find und bleiben immer noch ſehr dünn geſäct. Aber ſicher iſt, 
daß, wenn ein Journal dieſelben Vorwürfe gegen die gegenwärtige 
Finanzpolitik vorgebracht hätte, jo wäre es, erſchiene es in Frank- 
reich, mit ellenlangen Kommuniquc's beimgeſucht, erſchlene tes im 
Auslande, ganz gewiß mit Beſchlag belegt worden. 

— Der „Nat.-3.“ wird aus Paris geſchrieben: Man wird 
nicht fehlgreifen, wenn man den Bemühungen drs Grafen Goltz 
einen beſonderen Einfluß in Betreff der gegenwärtigen freundlichen 
Beziehungen zwiſchen der preußiſchen und franzöſiſchen Regierung 
zuſchreibt. Derſelbe hat bei ſeinem letzten Aufenthalt in Berlin 
die Gelegenheit wahrgenommen, ſeiner Auffaſſung in mehreren 
Audienzen bei dem Konig umfaſſenden Ausdruck zu geben. Seit 
ſeiner Rückkehr iſt denn auch eine bemerkliche Wendung in der 
der hieſigen Regierung nahe ſtehenden Preſſe eingetreten. Wenn 
die hieſigen öſterteichiſchen Kreife Herrn v. Beuſt das Verdienſt 
zuſchtelben, dieſe Wendung herbeigeführt zu haben, jo wollen wir 
ihnen darin Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß die beſtimmten 
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Erklärungen Oeſterreichs, unter keinen Umſtänden ſich an einer 
kriegeriſchen Aktion zu betheiligen, gewiß nicht ohne Eindruck ge⸗ 
blieben ſind; die nähere Auseinanderſetzung zwiſchen dem Berliner 
und dem hieſigen Kabinet iſt jedoch direkt erfolgt und die öſter⸗ 
reichiſchen Erklärungen würden ohne das Hinzutreten anderer Um⸗ 
fände bedeutungslos geblieben fein. Daß übrigens auch die Be⸗ 
ziehungen Preußens zu Oeſterreich jetzt freundlicherer Art ſind als 
früher, iſt auch hier an der Haltung der öſterreichiſchen Botſchaft 
und der ſie umgebenden Kreiſe zu erkennen. 

— Herr Haußmann oder die Stadt Paris iſt der Gasgeſell⸗ 
ſchaft zu Hülfe gekommen. Die neue Erfindung von de Mothay 
und Genoſſen, welche der jämmerlichen Beleuchtung nach bisherigem 
Schlendrian Konkurrenz zu machen drohte, ſteigert in der That die 
Gefahr der Exploſton, jo daß bei der Herſtellung des Gaſes Vor- 
ſicht vonnöthen iſt. Unter dieſem Vorwande hat die Polizei ſich 
eingemiſcht und will die Fabrikation im Großen nicht geſtatten. 
Wie ſchlecht aber die Verwaltung der hieſigen Gasgeſellſchaft iſt, 
beweiſt der Umſtand, daß die deutſchen Ingenieure, welche während 
der Dauer der Ausſtellung die Parſſer Anſtalten in näheren Au- 
genſchein nahmen, nach dem Gutachten des Herrn Hermann Egells 
ſfeſtgeſtellt haben, die hieſige Fabrikation ziehe aus dem gleichen 
Quantum Kohlen etwa 40 Prozent weniger Leuchtgas als die 
engliſchen und deutſchen Anſtalten. 

Italien. Die Befeſtigungs⸗Bauten in Rom werben jo 
eifrig betrieben, daß die Hauptarbeit ſchon Ende Januars fertig 
ein ſoll. 

l Man ſchreibt der Korreſpondenz „Havas-Bullier“ aus Rom, 
16. Januar: „Es iſt vor einigen Tagen ein höherer Beamter aus 
dem auswärtigen Amte von Paris bier eingetroffen und bat, wie 
man vernimmt, mündliche und ſchriftliche Inſtrukttonen höchſt wich⸗ 
tiger Natur für den Grafen Sartiges mitgebracht. Dieſer hat 
auch ſofort nach ſeiner Rückkehr aus Neapel den Kardinal Antonelli 
aufgeſucht. Wie gewiſſe Perſonen wiſſen wollen, handelt es ſich 
wieder um Reformen, um deren Einführung der Kaiſer den Papſt 
angeht. 


nur in einer Reorganiſation des Kirchenſtaates beſteben. 


beſtimmt. 


Pommern. 
Stettin, 23. Januar. 


i 
virupuugen wilder VER bert 


verhandelt. Angeklagter war in der Hauptſache geſtändig: 


Hausknecht konditionirte, demſelben einen auf den Namen feines 


Reiſenden Oswald Anderſon lautenden Gewerbeſchein geſtoblen, 
endlich 5) ein auf den Namen Rob. Herm. Böttcher lautendes Ge- 
ſindedienſtbuch jomie zwei in demſelben befindliche Dienſtzeugniſſe zu 


dem Zwecke gefälſcht zu haben, um von dieſen Schriftſtücken im 
eigenen Intereſſe Behörden und Private zu täuſchen. Der Thä- 


tigkeit des Angeklagten war durch ſeine am Morgen des 27. Ok- 


tober in der Jakobykirche erfolgte Verhaftung, wo er ſchlafend an- 
getroffen wurde, ein Ziel geſetzt und wurde derſelbe geſtern theils 
auf Grund ſeines Geſtändniſſee, theils auf Grund des Verdikts 
der Geſchworenen zu einer Sjährigen Zuchthausſtrafe und 10jäh- 
riger Stellung unter Poltlzeiaufſicht verurtheilt. 

Außerdem ſtand der wegen Vermögensbeſchädigung, Diebſtahls 
und Unterſchlagung ſchon beſtrafte Zimmergeſelle Karl Franz Da— 
vid Köhler aus Gartz a. O. vor den Geſchworenen. Derſelbe 
war geſtandig, im Junt v. J. auf Grund einer in feinem Auf- 
trage von einem Unbekannten angefertigten gefälſchten Beſcheini⸗ 
gung von dem Zimmerpolier Schröder zu Penkun 2 Thlr. und 
3 Pf. Holzſchnetdelohn widerrechtlich erhoben und für fi ver- 
braucht zu haben. Er wurde wegen Gebrauches elner wiſſentlich 
falſchen Urkunde unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Mo- 
naten Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße, event. noch 5 Tagen 

Gefängniß verurtheilt, 

. — Die Pommerſche Mühlenſoztetät iſt bekanntlich auch in 
weiter Inſtanz zur Zahlung einer hohen Penſion an ihren frühe- 
ren Betriebsdirektor Vogel verurtheilt. Die „B. B.-⸗Z.“ meint 
nun, es werde ſchwer ſein, die Mittel zu dieſer Zahlung aufju- 
treiben. Bereits in der vorigen Woche jei nämlich ein auf Liquis 
dation der Geſellſchaft gerichteter Antrag beim Berliner Polizei- 
Präſidium geſtellt worden. 

— Nach dem „Militär- Wochenblatte“ if Frhr. v. Diepen- 
broick⸗Grüter, Oberſt und Kommandeur des 2. pomm. Ulanen-Re- 
giments Nr. 9, unter Stelung à la suite dieſes Regts., zum 
Kommdr. der 5. Kav.-Brig. ernannt; v. Kleiſt, Major vom Ge— 
neralſtabe des VI. Armee-Korpe, mit der Fübrung des 2. pomm. 
Ulanen-Regts. Nr. 9, unter Stellung à la suite deſſ., Freiberr 
v. Schleinitz, Maj. und ctatem. Stabe off. im neumärk. Dragoner- 
Regt. Nr. 3, mit der Bühiung die weſtph. Drag.⸗Regte. Nr. 7, 


Herr von Sartiges hätte in dieſer Beziehung bemerklich 
gemacht, daß, nachdem der Kaiſer der konſervativen Partei in 
Frankreich volle Genugthuung gewährt, er es nun als unerläßlich 
anſehe, ſeine Intervention im Römiſchen Staate in den Augen der 
liberalen Partet zu rechtfertigen, und dieſe Rechtfertigung könne 
Man 
darf jedoch noch ſehr die Glaubwürdigkeit dieſer Nachricht beſtreiten. 
— Der Effektivſtand der unter General de Fatlly noch im Kirchen- 
ſtaate ſtehenden Truppen beläuft ſich auf 9000 bis 9500 Mann. 

— Am 19. Januar fand ein großes Diner bei Hofe Statt, 
zu welchem eine Anzahl von Kammer- Mitgliedern geladen war. 
Alle Parteien waren unter den Eingeladenen vertreten und man 
ſieht darin ein Zeichen der ſich immer mehr befeſtigenden Einigkeit. 
Ueber die Sendung eines Geſandten nach Wien iſt noch nichts 


In der geſtrigen Schlußſitzung des 
Schwurgerichts wurde eine Anklage wegen drei ſchwerer und 


eines einfachen Diebſtahls ſomie wegen Fälſchung eines Geſinde⸗ 
At fue, zwirpe ul U geen Duwır 


baus beftraften Arbeiter Fr. Wilh. Ferd. Teſchendorff von bier 
1) in 
der Nacht zum 27. Oktober v. J. aus verſchiedenen Behältniſſen 
und Räumen in der St. Jakoby-Kirche, wo er ſich Abends zuvor 
hatte einſchlteßen laſſen, unter Anwendung falſcher Schlüſſel ꝛc. 
ein Ende Licht und zwei Bücher, 2) in der Nacht zum 21. Ok- 
tober mittelſt Einſteigens durch ein offen ſtehendes Fenſter und 
mittelſt Nachſchlüſſes aus einem Arbeits pulte in der Expedition des 
General-Anzeigers am neuen Markt etwa 6 bis 8 Thlr. und einige 
ſonſtige Kleinigkeiten, 3) im Laufe des Monats Oktober im Ge— 
ſellenhauſe, während er dort Aufnahme gefunden, die zu 3 ver- 
ſchiedenen Thüren im Innern jenes Hauſes gehörenden Schlüſſel 
und außerdem mittelſt Nachſchlüſſels aus einer Kaumer daſelbſt 
eine Ledertaſche, ein Taſchentuch und ein Hemde, 4) im „Sommer 
v. J., während er bet dem Kaufmann Kantrowitzſch zu Poſen als 


r 


unter Stellung à la suite deſſ., — beauftragt; Gaede, Oberſt 
und Kommdr. des oſtpr. Feſt.-Art.⸗Regts. Nr. 1, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Regts.⸗Kommdr. zum pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 ver⸗ 
ſetzt; Petzel, Ob.-Lt. und Abth.⸗Kömmdr. in der 2. Art.-Brig., 
zum Kommdr. des oſtpr. Feſt.-Art.⸗Regts. Nr. 1 ernannt; Voigt, 
Maj. von der Garde-Art.⸗Brigade und Art.⸗Offfzter vom Platz in 
Cüſttin, als Abth.⸗Kommandeur in die 2. Art.- Brig., v. Heuſch, 
Hauptm. und Battr.-Chef von der 2. Art.-Brig., unter Befoͤrde⸗ 
rung zum Major als Artillerie-Oſſiz, vom Platz in Cüſtrin, in die 
Garde- Art.⸗Brig. verſetzt; Bayer, Hauptm. von der 1. Ingenteur- 
Inſp. und Komp.⸗Kommdr. im ſchleswig⸗holſtein. Pion.⸗Bat. Nr. 
9, unter Verſetzung zur 4. Ing.-Inſp., zum Platz-Ingenteur von 
Rendsburg ernannt; Ritter, Hauptmann 2. Klaſſe von derſelben 
Inſpektlon zum Hauptmann 1. Klaſſe, v. Scheven, Pr.⸗Lt. von 
derſelben Inſpektion zum Hauptmann 2. Klaſſe befördert; Neu- 
meiſter, Pr.-Lteutenant von derſelben Inſpektlon, in ſeinem Kom- 
mando als Adjutant von der 1. zur 4. Ing.⸗Inſpektlon verſetzt. 

— Es haben erhalten den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: 
Oberſt v. Kracht à la suite des 6. pomm. Inf.-Regts. Nr. 49 
und Kommandant von Wittenberg; Oberſt v. d. Decken, Kom- 
mandeur des 4. pomm. Inf.-Regte. Nr. 21; Ob.-Lt. v. Schoen, 
Kommandeur des Kurmärk. Drag.-Regts. Nr. 14; Hauptmann 
Labes von der 1. Ing.-Jnſp.; den Königlichen Kronen-Orden 
2. Klaſſe: Kontre- Admiral Jachmann, kommandirt zur einſtwei⸗ 
ligen Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors des Marine 
Minſterlums. 5 * 

— Nach §. 61 der Bank-Ordnung vom 5. Oktober 1846 
wird die Verſammlung der Meiſtbetheiligten durch diejenigen Bank- 
antheils-Eigner gebildet, welche am Tage der Einberufung der Bers 
ſammlung nach den Stammbüchern der preußiſchen Bank die größte 
Anzahl von Bank anthetlen befigen. Auch die Wählbarkeit der 
Mitglieder des Central-Ausſchuſſes der Bank, jo wie der Provin- 
ztal-Ausſchüſſe und der Beigeordneten der Provinzial-Bant-Eom- 
toire, iſt von der Eintragung in die Stammbücher der Bank ab- 
hängig. Auf dieſe Beſtimmung 
gemacht, welche Bankantheile 
Stammbücher der Bank aber noch nicht bewirkt haben. 


— Dem Ober-Poſtdirektor Miefner in Köslin iſt, dem 
Vernehmen nach, die Verwaltung der Ober⸗-Poſtdirektion in Kö⸗ 


nigsberg 4. Pr. übertragen worden. 


5s Anclam, 22. Januar. Um Mitternacht brach in der 
Scheune des Renttere Krüger Feuer aus und brannte dieſelbe mit 
Das 7 5 {ft bet der Amſterdamer Feuer- 


ihrem Inhalte nieder. 
verſtcherungs-Geſellſchaft, der 
einige Wagen, welche dem © 
bei der Gothaer Geſellſchaft verſichert. 


achrichten. 


Neueſte 
Altona, 21. Januar. 


zahlenden Zollaverſums mit den Stadtkollegten zu verbandeln. 


Karlsruhe, 21. Januar. Die Abgeordnetenfammer be- 
endigte deute die zweitägige Debatte über das Kontingentsgeſetz. 


n ines Dreiviertelprogent- 
Der Antrag des ang, Wee eines Dreivier a 1985 


trag des Abg. Kirsner auf Milderung der dreijährigen Präſenzzeit 
durch thunlichſte Beurlaubungen, mit welchem die Regterung ſich 
einverftanden erklärt batte, wurde einſtimmig angenommen. Der 
Antrag des Abg. Kujel, dem Geſetze nur eine Wirkſamkettsdauer 
bis zum 31. Dezember 1869 zu geben (die Kommiſſion hatte be- 
antragt, bis zum 31. Dezember 1870) wurde gleichfalls und im 
Uebrigen das ganze Geſetz nach den Kommiſſtonsanträgen in der 


ſapro wurde int au timmen abgelehnt. 


geg 


Schlußabſtimmung mit allen gegen acht Stimmen angenommen. 
München, 21. Januar. 


bevorſtehenden Wahlen für das Zollparlament auf. 


trages geändert werden. 


— Wie die „Korreſpondenz Hoffmann“ meldet, beabſichtigt die 
baterſſche Reglerung dem zwiſchen Italien und dem norddeutſchen 
Bunde abgeſchloſſenen Handels- und Schifffabrtevertrage vom 14. 
Oktober 1867 beizutreten und hat der preußiſchen ſowie der ita- 
ltentſchen Regierung bereits die bezügliche Mittheilung zugehen 


laſſen. 


Wien, 21. Januar. Die „Wiener Zeitung“ meldet im 


amtlichen Theile: Ein Handſchreiben des Kaljers an den Minister 
des Innern, Giskra, beauftragt denſelben, der Stadtrepräſentanz 
und den Bewohnern von Trieft, ſowie der Bevölkerung von Wien 
für die bewieſene tiefe und innige Theilnahme anläßlich der 


Beſtattung des Kaiſers Maximilian den wäfmſten Dank auszu- 
ſprechen. 

Prag, 21. Januar. Heute hat die feierliche Inſtalltrung 
des neuen Bürgermeiſters flattgefunden. Da man czichtſche De⸗ 
monftratiouen fürchtete, jo waren milttärtſche Vor ſichte maß regeln 
getroffen; die Ruhe und Ordnung blieben jedoch im Ganzen un- 
geſtört. Nur in der Bretten Gaſſe, woſelbſt ſich das deutſche Ka⸗ 
ſino befindet, mußte die ſich anſammelnde Menſchenmenge von 
Militär und Polizei zurückgedrängt werden. Ben? 

Paris, 22. Januar. In einer Korreſpondenz des „Moni- 
teur“ aus Florenz wird verſichert, daß neuerdings bekannt gewordene 
Dokumente den von Rattazzt der franzöſiſchen Regterung gegebenen 
Zuſicherungen das ſkandalöſeſte Dementi geben. Beide Perioden, 
die ſeiner Schwäche und die ſeints Einperfländnifjes mit der Be- 
wegung, böten ein Bild ärgerlichſter Verwirrung. Am wenigſten 
mache ihm feine Doppelzüngigkelt Ehre. In dieſem Sinne würden 
auch die angeblichen Aufflärungen des früheren Miniſters von der 
offentlichen Meinung aufgefaßt. 

t. Nazaire, 21. Januar. Der Dampfer „Louiſſana“, 
welcher am 1. d. M. von Aspinwall abgegangen war, bringt aus 
Lima vom 22. Dezember v. J. datirte Nachrichten mit, denen zu- 
folge es dem Präſidenten Prado noch nicht gelungen war, die Re- 
volutlon zu unterdrücken. a 

Florenz, 21. Januar. Heute Abend fand eine Fraktions⸗ 
Sitzung der Rechten ſtatt. Menabrea und die Minifter der Ma- 
rine, der Finanzen und des Innern waren gegenwärtig, die beiden 


werden Diejenigen aufmerksam 
worben, die Eintragung in die 


ubalt deſſelben, Heu, Stroh und 
wirth Pipping gehörten, dagegen 


aut Oberpräſtdialſchreiben iſt der 
Regierungsratd Wißmann beauftragt, wegen des vou Altona zu 


Ein offisiöfer Artikel in der 
„Süddeutschen Preſſe“ fordert zu lebhafter Bethetligung an den 
Es wird gleich- 
zeitig darin verſichert, daß die bateriſche Regterung weder den Ein- 
tritt in den norddeutſchen Bund, noch eine Erwetterung der Kom— 
petenz des Zollparlaments wünſche. Da letzteree vertragemäßig 
begründet jet, köunte auch feine Kompetenz nur im Wege dee Ver- 


Letzteren jedoch nur kurze Zeit. Die Verſammlung beſchloß, die 
Diskuſſion der minifteriellen Budgets für 1868 nach Kräften zu 
beſchleunigen, um für die Berathung der Vorlagen in Betreff der 
FIinanzen und der Reformen in der inneren Verwaltung freie Hand 
zu bekommen. Der Ausſchuß der Deputlrtenkammer hat das Budget 
des Minifteriums des Innern für das Jahr 1868 genehmigt. Die 
laufenden Ausgaben ſind auf 43,120,238, die außerordentlichen 
auf 2,408,785 Lire veranſchlagt, jo daß hierbei für das Jahr 
N Erſparniß von 4,050,289 Lire in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. 

Florenz, 21. Januar. Bei der heute im Haufe der Depu- 
tirten fortgeſetzten Diskuſſton über das Elnnahme-Budget von 1868 
ſprach Graf Arrtvabene über den Zuſtand des Telegrapbendienſtes 
und bedauerte, daß die Einkünfte, welche durch denſelben erzielt 
würden, in Bolge der mangelhaften Telegraphen-Verbindungen im 
Lande jo gering ausfielen. Ein Ausdehnung und Verbeſſerung 
der Telegraphenlinien zwiſchen Italien und dem Auslande jet da- 
her eine dringende Nothwendigkeit. San Donato verlangt, daß 
der für Depeſchen im Innen des Landes beſtehende Preistarif er- 
niedrigt werden müßte. Semenza empfahl dringend die Herſtellung 
eines einbettlichen Poſt- und Telegraphendienſtes. Der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten Cantellt erwiderte: Die Regierung würde 


es ſich angelegen fein laſſen, die Raten für einfache Depeſchen zu 


reduziren, und gleichzeitig Mittel und Wege zu finden ſuchen, um die 
Einnahmen ſoviel als möglich mit den Auslage und Betriebs- 
koſten in Einklang zu bringen. 

— „Nazione“ meldet: Ein Gerücht will wiſſen, in Folge des 
von der Deputirtenfammer zu Art. 1 des Geſetzes über den Gold- 
und Silberſtempel angenommenen Amendements werde der Handels- 
miniſter Broglio das ganze Geſetz zurückztehen. 

Rom, 21. Januar. Das offiztelle „Glornale di Roma“ 
tbeilt mit, daß die Redakteure eines Journals eine Audlenz beim 
Papſt gehabt haben, um Inſtrukttonen darüber einzubolen, welche 
Ratbſchläge den Katholiken im Königreich Italten für ihr Verhal⸗ 
ten bei den neuen Wahlen zum Florentiner Parlament zu erthel⸗ 
len wären. Das offizielle Blatt hält ſich zu der Erklärung auto- 
riſirt, daß beim päpſtlichen Stuhle keine Aenderung der Gefinnun- 
gen eingetreten ſei, ſondern bei den bisherigen Grund ſätzen mit 
Feſtigkeit beharrt werde. Alle damit im Wibderſpruch ſtehenden 
Nachrichten entbehrten der Begründung. 

Madrid, 22. Januar. Narvaez erklärt in Beantwortung 
einer Depeſche Menebreas, daß Spanien event. bereit ſei, für die 
Vertheidigung des päpſtlichen Stuhles mit einzutreten, 

Newyork, 21. Januar. Das Repräſentantenhaus hat 
mit 123 gegen 45 Stimmen eine Bill angenommen, welche alle 
Akte der Eivilbedörden in den ehemaligen Rebellenſtaaten für un- 
gültig erklärt und die Ermächtigung, Beamte einzujegen und ab- 
zuſchen, vermöge der Rekonſtrukttonsakte von Johnſon auf Grant 
überteägt. 


Literariſches. 

Die Illuſtrirte Zeitung feiert in biefem Jahre das 
Bert ihres 25jäbrigen Beſtehens. Von einem kleinen Anfange hat 
fie ſich zu einem großen Inſtitute erhoben. Die Zeichnungen find 
ocuſe zabltelch als korrekt entworfen, die Holzschnitte in kräftiger 
Manter mit ſicherer Hand ausgeführt, der Druck ſauber und tief 
ſchwarz; kurz die tluſtrirte Zeitung hat ihre ausländiſchen Schwe- 
ſtern in London und Paris weit überflügelt und kann zu den 
Kunſtwerken zählen, während die Londoner Iluſtrtite ſteif und 
plump, die Partſer kokett und nadläjfig dingeworfen nur Bilder- 
bogen ohne böderen Werth liefern. Wir können die Leipziger 
Juufteiste Zeitung daher unſern Leſern warm empfehlen. 


Börſeun⸗Berichte. 

Berlin, 22. Januar. Weizen loco feft gehalten, Termine ferner ger 
ftiegen. Roggentermine ſetzten heute ihre ſeit einigen Tagen angenommene 
ſteigende Teudenz fort. Auhaltende Deckungsankäufe ſteigerten den Preis 
namentlich für Frübjahrslieferung um ca. 1¼½ Thlr. pr. Wſpl., wovon 
aber ſpäter wieder ca. Y, Thlr. verloren ging, immerhin aber noch ca. 1 
Thlr. höher als geſtern ſchließt. Nahe Lieferung wurde hiervon weniger 
berührt, indem fertgeſetzte Kündigungen, die unkoulante Aufnahme fanden, 
auf den Werth drückten. Locowaare gut zu laſſen. Gek. 14,000 Cir. — 
Hafer loco und Termine gut be.auptet. — In Rüböl fand ein ſehr ſtilles 
Geſchäft ſtatt. Auf entfernte Lieferung konnte man ca. 7 Thlr. pr. Ctr. 
billiger ankommen, wogegen die übrigen Sichten unverändert blieben. — 
Spiritus eröffnete wiederum mit guter Frage und vereinzelt beſſeren Preiſen, 


Weizen loco 89.—100 „ pr. 2100 Pfd. nach Qual., feiner gelber 
, do., pr. Januar 


galiziſcher 75 — 76 , ab Bahn bez., pr. Januar, eee u. Fe⸗ 
181, 3 

bez, Dai-Jumi 78 4, 79, 785, h bez, Juni⸗Jult 77, %, 77 . je 

Roggenmehl Nr. 0 


35 . 
nuar und Januar Februar 35%, & bez., April⸗Mai FAR 41 beg * 
t t + Futterwaare 63—68 
Winterraps und Winterrübſen im Verbande 79 „ bez. 

‚ Rüböl loco 10½ % bez., pr. Januar, Januar- Februar u. Februar 
März 101, 9% bez., April⸗Mai 10½ , ½ , bez., Mai⸗Juni 10 ½3, 
18,,, SE bez. 

et loco 123% 
piritus loeo ohne Faß 19% bez., pr. Januar, Januar⸗ 
Februar und Februar⸗März 20% 13 Er Aw April-Diai 2U2,, ½ . 
bez., Mai- Juni 20%, 3, K bez., Juni Juli 212, 7 & bez. 
5 Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Börſe eröffnete auch heute in 
günftiger Stimmung, und für die Hauptſpekulationspapiere mit beſſeren 


Courſen. Dieſelben riefen aber bald ein ſtärkeres Angebot el 
die Nachfrage nicht genügte, die Cours- Richtung eumidel —— 
und 8 une er mattete. = 
reslau, 22. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 19½. Weir 
per Januar 96. Roggen pr. Jannar 731,, per Fear Tan Nübel 
pr. Januar 10, pr. Frühjahr 10. Raps pr. Januar 89. Zink ſeſt. 
Wetter vom 22. Januar 1868. 
. h e 
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Prioretäts⸗ Obligationen. 


Beritner Vorſe vom 22. Jannar 1868. 


Priorit ts⸗Obligationen. 


————— 
Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. . bligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. 

1 Divivende pro 1866.8. I Aachen⸗Düſſeldorf [4 | 83% & [Magdeb.⸗Witteb. 368 ½ B Freiwillige Anleihe 41 96. 8 ]Badiſche Anleihe 1866/44] 93%, © wende projıseeläf, 
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„ r Minh... Ilm eee 2 Ike Is an 5 im 1 8% 
> 0 — » * . . . * 2 (4 * 0 * 
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Bei der Redaktion dieſes Blattes find an weiteren Bei⸗ Stettin, den 21. Januar 1868. M 111 2 
kraßen für die Nothleidenden der Umgegend eingegangen: Bekanntmachung Dankſagung. obiliar-Brand und * 

B. 15 % Juſtizrath Foß 5 5 Mit dem herzlichſten Dank für alle Gaben, mit welchen Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗ 


die Eispaſſage betreffend. 

Das Publikum wird erneuert vor vem Betreten 
des vollſtändig unſieheren Eiſes 
gewarnt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
von Warnstedt. 
Grabow a. O., den 20. Januar 1868, 


Bokauntmachung. 
Die von der Königlichen Regierung beſtätig te Klaſſen⸗ 
ſteuerrolle pro 1868 liegt in den nächſten 8 Tagen in 


— Witwe Stabnte geb. Schwantz 84 Vieregge)l unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen und wird mit der 
BE! Rorumeffer Chrifan dub fed 3) a Erhebung der Steuern am 1. Februar er. begonnen 


— Herr J. J. Ehr. Thürmann 61 J.] (Putbus). — werden. 
Tochter Helene [14 J.] des * an Bamberg Der Magiſtrat. 


die geehrten Wohlthäter unſeres Vereins in dem vergange⸗ 
nen Jahr unſere Wirkſamkeit in der Armen- und Kranken⸗ 
pflege gütigſt unterſtützt haben, verbinden wir pfllichtgemäß 
die Angabe unſerer Einnahme und Ausgabe. Erſtere be⸗ 
trug an Geſchenken und beſtimmten Beiträgen 227 34 
5 n, die Ausgabe dagegen 232 . 18 pr 6 , fo 
daß wir mit einem Vorſchuß von 5 % 13 V 6 A in 
das laufende Jahr eingetreten ſind. 

Noch ſagen wir unferen verbindlichſten Dank auch allen 
den theuren bekannten und unbekannten Freunden unſeres 
ee welche demſelben zu Weihnachten wider Erwar⸗ 


Geſellſchaft zu Greifswald. 


Die diesjährige ordentliche Haupt⸗Verſammlung findet 
am Montag, den 2. März d. J., Vormittags 9 Uhr, in 
unſerm Geſchäftslokale ſtatt. ; 
Auf derſelben kommen außer den gewöhnlichen Angele⸗ 
genheiteu, al Verwaltungsbericht, Rechnungs! und 
Reviſionsbericht, folgende Gegenſtände zur 5 
1. Wahl — > ee 10 1 9 
2. Antrag auf Beſchaffung eine eckentſprechen - 
ſchaftslokals; 8 N Wrede 

3. Erledi ung der vom landwirthſchaftlichen Minifterium 
gegen von der Geſellſchaft bereits angenommenen 
Abänderungen der Hagelverſicherungs⸗Bedin ungen 
§ 3 Nr. 4 und 8 16 Littr. a. gemachten Erinne⸗ 
rungen und eventuell Aenderung des Art. 34 alin. 2 
des Hagelſtatuts; 

4. Antrag auf Beſtellung einer Kommiſſſon zur Berathung 


Fernere Betträ,e werden gerne entgegengenommen. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Helene Wieſe mit dem Gaſtwirth Herrn 
Friedrich Salchow (Anklam —Peendamm). — Fräul. 
Louiſe Otto mit Herrn Ernſt Münz (Hansbagen). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Apotheker Wagner 
(Stralſund). — Herrn Nicolai (Hohen ſelchow). — 
Herrn J. H. Plate jun. (Grimmen). — Eine Toch⸗ 
ter: Herrn R. Lehmann (Stettin). — Herrn F. Juſt 
(Stralſund). 

Geſtorben: Herr Guſtav Laabs [23 J.] (Stettin). — 
Meſſerſchmiedemſtr. A. Baumann [39 J.] (Anklam). 


reichlich bedacht haben, ſo daß es uns möglich wurde, 
inferen Armen eine kleine Freude zu bereiten. Durch 
dies hülfreiche Vertrauen ermutbigt, rechnen wir auch in 
dieſem Jahre nächſt Gottes Beiſtand auf den unſerer Mit⸗ 
menſchen und hoffen zuverſichtlich, daß uns die Mittel 
nicht ausbleiben werden, um unſere beſcheidene Thätigkeit 
in alter Weiſe fortſetzen zu können. 


(Putbus). ber et thwendi 
Vekanntma chung. Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 5 — er e 15 5 hwendige Reformen der Geſellſchaft; 
Verlobungs⸗Anzeige. Klütz, den 18. Januar 1368, Auguste Brause, Vorſteherin. f = 9 Rr. 3 110 8 115 am der Be 


Die Verlobung meiner Tochter Anna mit dem Herrn] Die im Dorfe Klütz, an der von Alt⸗Damm nach Elorenine Hoflmann, Kaſſenjührerin bedingungen zc.; 
2 


Hugo Maeder zeige ich Verwandten und Freunden 

ſtatt jeder beionderen Meldung hiermit ergebenſt an. 
Tarnow, den 20. Januar 1868. 

Bornfeld, Rentier. 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 23. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Polizei⸗Bericht. 


Greifenhagen führenden Landſtraße belegenen, 9 Morgen 
46 Qu.⸗Ruthen großen ſiskaliſchen Grundſtücke der bis⸗ 
herigen Ziegelei, jollen im Wege des Meiſtgebots öffent⸗ 
lich verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf Sonnabend, den 
8. Februar d. J., Vormittags 11 uhr, auf der 
hieſigen Königlichen Oberförſterei an, was mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß Jeder, der zur Abgabe 
eines Gebotes zugelaſſen werden will, bei dem im Ter⸗ 
mine anweſenden Forſtkaſſen-Rendanten eine Kaution von 
50 K einzahlen muß, ſowie daß die Verkaufsbedingun⸗ 
2 ſowohl auf der hieſigen Oberförſterei, als auch in dem 


Uhr ; 
Uoren, 


ſchaaleuz 


um 12 Uhr 55 Du 


- 


Auction 
am Donnerſtag, den 23. Januar er., Vormittags 9%, 
im Kreisgerichts⸗Auctionslokal über Möbel aller Art, 
Giasſachen, Haus⸗ und Küchengeräthe, Darunter | Ve Seeckt. v. Hagenow. Heydemann. 


Gas aſen, Biergläſer, 36 verſchiedene Fäſſer und Wiege- 


um 11 ¼ Ubr Handwerkszeuge für Zeugſchmiede, 
Maurer, Tiſchler, Stellmacher und Schuhmacher; 
end neuſilberne Eßlöffel, 
Meſſer und Gabeln, 
Fleiſchermeſſer, 


6. Entſcheidung über zwei Rekursgeſuche (Art. 32). 
Greifswald, den 20. Januar 1808. 


Die Haupt-Direftion. 
Nepzin. Langenfelde.. Thalberg. 
Zur gefälligen Beachtung! 


Einem hochgeehrten Publikum erlaubt 
ſich die Schuhmacher⸗Innung er⸗ 


i 1 
Verloren. Am 12. d. M. auf der Eisbahn der Oder 8 6 B lte Wenn . 
CCC 3 Nb d 1 , gebenft anzuzeigen, daß bei den fo hoch 
r L. uff eingravirt. fi 
4 Gefunden. Lee San enge se 218 er Ai der Termin geſchloſſen un TTA 29105 ff ib Ver in b Er 
m 16. d. M. unter dem Königsthor 1 großer el. { 5 t de abin 
Als muthmaßlich geftoblen angehalten. Ein werden dann Nahgebote nicht mehr angenommen, Beachtungswerth. Preiſen unſere Arbeiten zu liefern, m 


Paar baumwollene Strümpfe, 1 neuſilberner Aufgebelöffel, 


Der Königliche Oberförſter Das ſchwerſte 


1 feines Taſchentuch, 1 Damentaſchentuch gothiſch gezeichnet. 


bin Willens, mein in der gr. Wollweberſtra e 
Nr. 25 belegenes Haus unter annehmlichen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Bibeln 


von 7 Ar an, Neue Teftamente 
von 2 pr an, ſauber gebunden verkauft 
im Auftrage der Bibelgeſellſchaft der 
Bibelbote Knabe Eliſabetbſtr. 9. 


Paſewalker Lanobrod 


ſt ſtets zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller. 


1 Bettfever und Daunen n 1, ½ u. % Pud 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Wir erlauben uns daher die Bitte, eine 
mäßige Preiserhöhung als gerechtfertigt 
anzuerkennen. 7 

Stettin, im Januar 1868. 


Eine Sinſonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
(Fortſetzung.) 
„Nachdem das Diner bald beendigt war, denn der Spanier 
liebt Nüchternheit und Mäßigkeit, gingen Franz und der Ka⸗ 
pitän in den Hallen auf und ab, im Anhauch der Kühle, 
welche die Springbrunnen fpendeten. Dann zog ſich ein Jeder 
zurück, um auf ſeine Weiſe Sieſta zu halten. Bedürfniß und 
Sitte dehnen dieſe bis 6 Uhr und drüber aus. Franz folgte 
uur dem erſteren und wir finden ihn nach kurzer Friſt am 
Arbeitstiſche mit Skizziren beſchäftigt. Es ſchien, als ob das 
Halbdunkel, was fein Zimmer erfüllte und vor dem jähen 
Strahl der Sonne ſchüßte, ſeinen Genius mit tauſend Reizen 
lockte und ununterbrochen zum Schaffen rüſtete. Die wenigen 
Stunden waren bald und wie auf den Schwingen der Töne, 
die Franz in ſeiner Seele vernahm, vorübergerauſcht. Die 
Glocke rief ſechs gewaltige Schläge durch die Ferne. Franz 
legte die Arbeit zur Seite und während er ſeine Toilette ord⸗ 
nete, kam der Kapitän, ihn zur Tertulla ſeines Freundes Don 
Florencio Perez abzuholen. „Ein Spanier edelſter Art,“ ſagte 
der Kapitän. „Sie werden ſich freuen, ſeine Bekanntſchaft 


zu machen. — Auch feine Frau, Donna Francisca, und feine 


beiden Töchter, Anſelma und Fernanda werden Sie liebens⸗ 
würdig finden,“ fügte nach einigen Augenblicken der Kapitän 
hinzu. „Don Florencio iſt Andaluſier von Geburt und Se⸗ 
villa iſt ſeine Vaterſtadt, ein Mann von ſchöner, ſtolzer Ge⸗ 
ſtalt, viel gereiſt und von einem Intereſſe für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, wie wenig Spanier. Anſelma und Fernanda 
waren noch jung, als ich ſie vor vier Jahren zuletzt und in 


Sevilla ſah. Jetzt müſſen fie zu Jungfrauen herangewachſen] für immer willkommen. Nach kurzen gegenſeitigen Begrüßun⸗ 


ſein und ich hoffe, daß fie dem Namen der ſchönen Andaluſie⸗ 
rinnen Ehre machen.“ 

„Sie nennen des Reizenden viel,“ erwiderte Franz, „und 
ich bin Ihnen ſehr verbunden für Ihren Eifer und Ihre Güte, 
mir den Aufenthalt hier angenehm zu machen. Nur wünſche 
ich, daß es mir vergönnt wäre, mich nach einiger Zeit ent- 
fernen zu dürfen. Ich möchte, falls wir morgen reiſen ſollten, 
einige Merkwürdigkeiten der Stadt und des Hafens in Augen⸗ 
ſchein nehmen.“ 

„Mein Herr, ganz nach Ihrem Gefallen,“ verſetzte der 
Kapitän, „und ich werde Sie begleiten.“ 

Der Kapitän und Franz fanden bei Don Floreneio Perez 
bereits eine zahlreiche Tertulla verſammelt. In einem Salon 
von ſeltener Pracht für einen Spanier ſtanden und ſaßen die 
Gruppen von Freunden und Verwandten umher, vom leichten 
Geſpräch gefeſſelt, das von eben ſo viel Würde, als Humor 
getragen wurde. Die Friſche und Jugend in Wort und Ge— 
berde zog die Jüngern in der Geſellſchaft zu einander hin, 
während ein Lieblings⸗Intereſſe und die ernſtere Weiſe der 
Alten die Aeltern zu einander führte. Die Leidenſchaft einiger 
Jungfrauen für den Mann ihrer Liebe ſprach ſich ebenſo un⸗ 
verholen, als mit hohem, feinem Gefühl für ächte Weiblichkeit 
und Anmuth aus. Was das große feurige Auge, was das 
reizende Spiel mit dem Fächer in der Hand einer Geliebten 
ſagen wollte, wurde wohl verſtanden und erwidert. 

Die Fremden wurden auf das Freundlichſte empfangen. 
„Dies Haus iſt das Ihrige,“ ſagte Don Florencio, und da⸗ 

Imit waren die Fremden nach Brauch und Sitte der Spanier 


gen, welche die jungen Spanierinnen ihrerſeits mit einer 
würdigen Bewegung mit dem Fächer begleiteten, fand ſich bald 
Don Florencio mit Franz und dem Kapitän im Geſpräch zu⸗ 
ſammen und hundert Fragen über Völker und Menſchen nah 
und fern zogen ſich durch ſeine Rede. Einige Dienerinnen 
gingen von Zeit zu Zeit umher und boten Waſſer zur Er⸗ 
friſchung an. Die Gewohnheit und die offene Freude an 
Tanz und Muſik machte ſich bald geltend. Wer zu ſpielen 
vermochte, ſetzte ſich an den Flügel, und die Paare, die am 
Tanze Antheil nahmen, fanden ſich leicht zuſammen. Fran⸗ 


zöſiſche Tänze wechſelten mit einigen Nationaltänzen. Dieſe 


letztern wurden mit der Guitarre und mit Caſtagnetten begleitet. 
Unter ihnen waren die Seguidilla und der Fandango. Anſelma 
und ein junger Andalufier von ſtolzer, ritterlicher Geſtalt tanzten 
den Fandango und wenn nicht zu leugnen iſt, daß die ganze 
Folge von Stellungen und Bewegungen in dieſem Tanze viel 
Wollüſtiges entwickeln kann, ſo lag doch in der ganzen Auf⸗ 
faſſung und Ausführung des Tanzes durch die beiden Ge- 
liebten ſo viel Poeſie und Anmuth, daß jede Ahnung des 
Schlüpfrigen entfernt blieb. Darauf, während eine Pauſe 
unter den Tanzenden eingetreten war, ſetzten ſich Anſelma und 
Fernanda an den Flügel und ſpielten eine Ouverture. Franz 
konnte nicht unterlaſſen, den Schweſtern, als fie ihr Spiel ge⸗ 
endet hatten, ſeine Anerkennung und Freude an ihrem Spiel 
auszuſprechen. Anſelma und Fernanda dankten mit verbind⸗ 


lichem Scherze. „Sie lieben Muſik?“ fragte Anſelma. „Und 


ſpielen ſelbſt?“ fuhr Fernanda fort fragend mit Blick und 
Wort. (Fortſetzung folgt.) 


— 


Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 
rect aus Afrika bezogenen Cap-Wein für 


ap- 
eine: 


Schwächliche und Reconvalescenten verord- 
net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 
und der Nerven erforderlich waren; nur die 
ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
halte ich auf Lager und empfehle 
zu den unten bezeichneten Preiſen. 


ſolche beſteus 


UUnterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 
Aerztliches Zeugniß. 


Euer Wohlgeboren erſuche ich hiermit ergebenſt, mir 
für Patienten wiederholt 7 Töpfchen Ihrer hoͤchſt vorzüg⸗ 
lichen Bruchſalbe zu ſenden, und zwar von der ſchwächern 
Sorte 2 Töpfe, von der ſtärkern 5 Töpfe. Die bis jetzt 
von Ihnen erhaltenen Portionen haben den nie geahnten 
günft gen Erfolg gehabt, und iſt mithin durch Sie der 
leidenden Menſchheit ein Mittel geworden, welches nicht 
nur allen Theorien ſpottet, ſondern auch die bruchkranken 
Mitmenſchen Ibnen mit nicht zu beſchreibenden Worten 
dankend ſegnend verpflichtet ſind. 

Steudnitz⸗Siegendorf, Kreis Haynau, Preuß. 
Schleſteu, den 31. Juli 1867. Dr. Kraudt. 


Ganze Halbe Obige Salbe iſt ſowohl direct vom Erfinder Gott⸗ 
Herbe Cap- Weine. Flaschen | Flaschen lieb Sturzenegger in Herisau, Conton Appenzell 
1 3 KG | Kg For | (Schweiz) zu beziehen, als auch durch Hrn. A. Günther, 

Alter Cape Madeira ·ꝑꝑ·Ü·O PPP „„„„„% 1. 5. —[—. 17. 6 zur Löwen⸗Apotbeke in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 

a 5 ern U „„ 46 1. 5. ——. 17. 6| Preis pro Lopf 1 , 20 n gegen Einſendung des 
8 Ponta d ee 1. 5. —|—. 17. 6] Betrags. Heilung, ohne Entzündung, in weitaus 
— feinster Cape Ponta „„ 1. 10. — | —. 20. — den meiſten Fallen ſicher. Gebrauchs . Anweiſung nebſt 

Cape Paarl Berg Wyn White „ 1. 5.——. 17. 6ſ weiteren Zeug niſſen gratis. Reichhaltiges Lager in 

Cape Paarl Berg Wyn_ Red e OR Se 1. 5. —|—..17. 6] Bruchbändern. 

9 & * 
Süsse Cap- Weine. 8 8 x 

Cape Paarl Red Constantia (Muscadel) rer nerennenenenennnnennnen nun 1. 10. 1 . 20 Hb 8 cl mi 7 

Cape Paarl Oonstantia (Muscadel) :: „% 1. 10. 289 

Feinster Cape Paarl Constantia sweet 1. 15. ——. 22. 6 Buchen Kloben⸗Brennholz, 

Cape Paarl Red Constantia sweet 2. —. — 1. —. — I. Kl. ab Holzhof a Klafter N 10. —. 
- - Constantia (Frontignac) sweet ·—· . 1. 15. — | —. 22. — I. Kl. ab Bahnhof . 9. 15. 
Pe 2 — Pontac WwWeetrZ re nn nn une use 560 L 20, — 1 —. 2. 6 II. Kl. ab Holzhof 9 4 . 15 

Der. Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 1½ Sgr. berechnet, jedoch Elſen e Gelzbof x a 

bei Franco-Zurücksendung wieder vergütet. Emballage nur zum Selbstkostenpreise. J. Kl. — 3 5 * 7 

Auf Lager halte ich auch eehten Tokaier, die ganze Flasche 1 Thur. Elſen Knüppelbolz 8 er 5 4 5. 15 
F. NI q u et, Hof-Liefer ant, Bu 3 u 21 bo. 4 1 = 
Cap-Wein-Handlung, II. Kl. do. „ 17.,#78046 

Buchen Nutzbolz für Stellmacher u. Böttcher 13. 


Berlin, Bernhurgerstr. No. 31. 
n r 
E. F. Winguth. 


Breiteſtraße Nr. 6, 
beehrt ſich, fein beſtens aſſortirtes Lager Sehumann'ſcher und ſchleſi⸗ 
ſcher Porzellane, ſowie engliſcher, belgiſcher und böhmiſcher 
Cryſtall⸗Glaswaaren angelegentlichſt zu empfehlen. 


er 
Pianoforte⸗Handlung 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße 13. 


Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Jnſtrument wird eine contractliche Gas 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumeute ſofort 
durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, find von den hervor- 
ragendſten muſtkaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 


Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer 


u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt, und 


liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. „Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 


Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedentenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


zu Wäſcheſtickereien 
Chablonen vorräthig; jede Beſtellung 
von Metall⸗Chablonen jo wie Petſchafte werden 
ſauber angefertigt bei A. Schultz, kl. Domſtraße 12. 


Ein echtes Windſpiel, edelſter Race, ift 
N Abreiſe halber zu verkaufen kleine Dome 
ſtraße 22, 1 Treppe. 


— — — — ——— 

Der billigſte Hausarzt ſind Geſundheits⸗Filzuſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ Apr bis 1 % 10 30 Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 Sr an 
bis 1 % Gummiſchuhe 22 ½ e, Ungarftiefel, waſſer⸗ 
dichte, von 1 , 10 Ir bis 2 , 10 . Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 gr an. Herrenſtiefel von 2% 
15 „ an, mit Doppelſoblen 3 % 10 pr. Beftellungen 
werden auf Drei d onatsrechnung ausgeführt. 

C. Hofimann, 

Schnlzenſtraße 23, Selbſtfabrikant. 


Die engliſche Oeſundbeits⸗ Soble, genannt 
Corlk-Sock, 
ein ſicheres Schutzmiuel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
8.51 Roßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfieblt 
. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


3 
Spielkarten 
für den Gebranch in ganz Preußen geſtempelt, 
feine Whiſt⸗ 10 n pro Spiel. 
- deutſche 5Y, » 


Carl Weibezahl. 
Hannover. 


Künſtliche Zähne un Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 
. — — ER 


Ich empfeble mich zur billigſten und prompteſten 
Lieferung ſämmtlicher 


Staßfurter und Schönebecker 
Salze. 

Referenz: Königl. Salz⸗Amt hier. 

Schönebeck, im Januar 1868. 


Dr. B. Schmaltz. 


Ferner: Trockene fichtene Bretter, ½— .“ 
ſtark, fichtene Bohlen, Dachlatten und Lagerholz, 
ſowie trockene eichene Böttcherſtabe, Nadſpei⸗ 
chen und Schaalen zu Füllbelz, und ausgeſuchte 
eichene Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 
billigft] 


Baltzer & Schumacher, 
Holzhof vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


F. Knick, 
obere Schalzenſtraße 40, 
empfiehlt ſein auf's Vollſtändigſte aſſortirte Lager 


von Damen⸗Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ 
Stiefeln in allen Größen. Damen- Gamaſchen 


von 10 Ar an. 


| 


Kämme aller Art, 27. 
; + Kleider-, S t⸗„Taſchen⸗, Kopf-, Zahn: 
Birften: ms Nagelbürſten, empfielt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Zum herabgeſetzten Preiſe 
e ſonſt 2 % 10 Apr, jetzt 2 frei v. d Thür. 
0 rf, Beſtellungen werden erbeten Kloſterſtraße 6. 
F. Kindermann. 


Zum herabgeſetzten Preiſe. 
Sehr großklobig buchen Brennholz, das ſonſt 
a Klafter 9 koſtet, jetzt a Kl. 8 % 15 He, elſen 
und fichten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 
empfehle zum billigen Preiſe. Beſtellungen werden erbeten 
Kloſterſtraße 6. F. Kindermann. 


= Nheinifches 
Intelligenz⸗Comptoir 
in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäfts verhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen⸗ 


Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 
Vermittelung vortheilbafter Aſſociationen in Bank-, Han- 
dels- und Induſtrie-Geſchäften; Beſorgung aller, in den 
Be reich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaf 
eins hlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept 

Einholung, Ausſtände, Arrangements. 

(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Ein langjähriger treuer Verehrer und umſichtiger Ver⸗ 
treter der Ariſtokratie, ausreichend bewährt und empfoblen, 
offerirt reſpeltablen Kavalieren und Grundeigenthümern 
Hand⸗Darlehne von 300 bis 5000 % reſp. 


mehr jetzt oder ſpäter sub K. A. 22 fr. poste 
restante Hof-PBoftamt Dresden. 


Volks⸗Anwalts⸗Burcau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 
pfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 
Stettin, Rofengarten Nr. 48. 3 Tr 


Gummi chuhe werden reparirt Sa uhſtraße 27, 


2 Treppen links. 


Wie wir erfahren, ſoll dieſen Freitag das Benefiz der 
Geſchwiſter Menzel, den Lieblingen des Stettiner 
Publikum, ftattfinden. Dem Vernehmen nach ſollen ſich 
die jungen Künſtlerinnen ſelbſt ein pantomimiſches Ballet 
geſchrieben haben, außerdem werden wir auch das Ver⸗ 
gnügen haben, 


die kleine Helene als Piearde 


kennen zu lernen. Zu münſchen wäre den ſtrebſamen 
Künftlerinnen ein recht gefülltes Haus. 


Mehrere Stettiner Kunſtfreunde. 


gutem Hau 
„eine Stelle. 
. zoͤſiſchen vollſtändig gewachſen und kann auf dem Klaviere 
Unterricht ertbeilen, 

Auskunft zu ertheilen. 


Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, ſowie 
meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich zur gefälligen Beachtung. 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Friſche Hufummer Auſtern 


in ganz vorzüglicher Qualität erhalte jetzt täglich Zu⸗ 
ſendung, und empfehle dieſelben zur geneigten Beachtung. 


F. Hübke, Ostender Keller. 
Salon Agoston 


im Schützenhause. 

Täglich große brillante Vorſtellung aus dem Gebiete 
der modernen Salon⸗Magie, Pbyfit und Illuſion in Ver⸗ 
bindung mit den großartigen Geiſter⸗Erſcheinungen. 

Anfang an Wochentagen 7½ Uhr. Au Sonntagen 4 
und 7½ Uhr. Billets find vorber zu haben in den Buch⸗ 
handlungen von Prütz & Mauri, Dannenberg & 
Dühr, ſowie von 11— 1 Uhr an der Theater⸗Caſſe. — 
Kaſſenöffnung: Abends eine Stunde vor Beginn bei 
Vorſtellung. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 23. Januar. 


Margarethe (Fauſt). 


Oper in 5 Akten von Ch. Gounod. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuch e 
Ein junges, geſittetes Mädchen von angenehmen Aeußern 


wünſcht hier oder außerhalb als Verkäuferin plazirt zu wer⸗ 


den. Adreſſen unter. A. E. 8 in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Eine junge Dame zwiſchen 18 und 19 Jahren, aus 
fe und welche ich gut empfehlen kann, ſucht 
Sie iſt des Polniſchen, Deutſchen und Fran⸗ 


Auf Anfrage bin ich bereit, nähere 


R. Grass mann in Stettin. 


Für unſer Speditions⸗ und Commiſſtonsgeſchäft ſuchen 
wir zum baldigen Eintritt einen Lehrling, der für ſeinen 
Unterhalt ſelbſt zu ſorgen bat. 


Hoefer & Krantz. 


Ein evangeliſcher Theolog, der pro schola geprüft iſt, 
mehrere Jahre als öffentlicher Lehrer gewirkt hat und 
Knaben für die Tertia gymn. vorbereitet, auch Muſik⸗ 
unterricht ertheilt, jutt Familienverhältniſſe halber eine 
Hauslehrerſtelle oder eine Lehrthätigkeit in mebreren Fa⸗ 
milien einer Stadt zu übernehmen. Gefällige Offerten be⸗ 
liebe man unter C. M. 45 nach Ketzin a. Havel zu richten. 


Abgung und Ankunft 


Fifenbahnen aud Bolten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang: 
uach 1 Th 5 er Morg. II. 12 U.45 2 
ttags. . 51 M. Nachm. (Eonrie k 
IV. 6 U. 30 M. Abends. : 5 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Waugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
S. e. Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 1 t 
nach FH nn und Wolgaſt: 
. Vorm. (Anſchluß na 
. er = Abende R 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg⸗ 
II. 1 U. 30 W. Nachm. II. 3 U. 57 M. Nag. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Antunft 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. ı 
Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
3 3 Ne 5 Nachm. Seren), V. 6 U. 17 M. 
achm. rſonenzug aus Breslau, u. 
VI. 9 U. 20 We. Abende, — 
Coslin und Colberg: . 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Stralſund, Wolgast 

tralſund, oigaſt und Paſewalk: 

I. 5 u. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nadm. 
(Eilzug). 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mocg 
— 8 7 e von Dei 

. * 5 — i . N itt * 
IV. 7 u. 15 M. Abende. en 


Poſten. 


1 Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früv. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. um 
ee — Le hm 6 Uhr früh. 
otenpoſt nach Neu-Tornei \ ? „12 U. 
5 U. 50 M. Nachm. ran — 


Botenpoſt nach Grabow und üllchow 11 U. 45 M. 
und 6 0 5 Min. Num. 5 5 * 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 
55 N. Nachm. 1 N 


Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach d 5 — 10 M. Nm. 
aft: 


nkunft: 
Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr.J und 11 Uhr 
55 M. B 


orm. 
Kariolpoſt von Pommcrensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
8 von | 2 7 s 2 2 Uhr 15 Min. fe. 
oten von Neu. „fr., 11 U. 55 M. 
Ai ae 45 Min. Abbe,” ” 
tenpoft von ow u. Grabow 11 M. . 
2 Uhr 30 Min. Nachm. 3 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. Vorm. 
u. Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


von 


/ ö —¹ — . — — 


